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s1ionalıtat“ Ostfrieslands sah Die egle- Umgang mıiıt den Ostern signifikant
rTung ihrer ne freilich, die das Land unterschiedlich 1st aäahrend sich 1ın Bran-
ter siıch aufteilten und ın ihrem Teil eın denburg VOI em die allma  10 AISs-
StıreNg Iutherisches DZW. reformiertes hungerung durch das Verbot VoO  - Neuauzi-
Kirchwesen begründeten, zeigte annn nahmen beobachten 1älst, führte die hin-
klar die renzen dieses Modells auft haltend-vorsichtige Politik von a1ild-

Insgesamt gesehen kann der Ertrag die- chronistisch verflfremdend als „Toleranzlö-
- 1: Dissertation N1C. hoch einge- sung  M zusammengefa/st In dem
chätzt werden, uch WCIIN manche der omplexen Gebilde Magdeburg ZUrLr Bil-
Thesen J.s bezüglich der irchenpolitik dung evangelischer Konvente, die ihr Ende
der Gräfin Anna etzten es nicht voll TSLI 1mM fanden
überzeugen können. SO liegen die Stärken Eıne zweiıte Einschränkung 1st mMeinNO-
dieser Arbeit insbesondere In den Be1l- discher Art ber die VOoO  n festgestellte
spiel Ostfrieslands gezeigten detaillierten Orientierung der territorlalgeschichtli-
Untersuchungen der Verknüpfung VO  . hen Forschung der „reinen Verlaulis-
innen- un aulßsenpolitischen Gegeben- und Ereignisgeschichte“ (9) oMmMm uch
heiten eines kleinen Terriıtoriums 1mM selbst mıiıt seiner vornehmlich „fakten-
eicCc un den Gestaltungsmöglichkeiten Orientlierten Darstellung“ (20) selten hin-
einer eigenständigen Kirchenpolitik SE1- AUuUs B selbst itglie einer CValNlgCl-
TI Regierenden 1mM ahrhundert der Re- ischen ommunıtat, vermerkt dieses
formation. uch die umfangreichen HTr- Deflizit iImmer wieder ausdrücklich und
schließungen VO archivalischen uel- mıiıt offenkundigem Bedauern. ber EgO-
len, die den Jahren der Regentschaft okumente, die ıne gründlichere Be-
Annas bietet, sind als verdienstvoll her- rücksichtigung der Mentalitätsgeschich-
vorzuheben. LE erlaubt hätten, tanden ihm schlicht-

Greifswald Volker Gummelt WCS nicht Z Verfügung. SO bleibt bei
der weniger interessanten Verlau{fsge-
schıchte

Und noch iıne Einschränkung 1st
Sıtzmann, Manfred: Mönchtum Un Reforma- vermerken: ESs 1st 1 Rahmen einer Dais-

HON. Zur Geschichte monastischer NSsSY- sertatıon Sal N1IC möglich, den Verlauft
tutionen ın protestantischen Territo- der Reformation er Klöster 1n den bei-

den untersuchten Territorien nachzu-rien n inzelarbeiten adUuUs der Kirchen-
geschichte Bayerns 7953 Neustadt a.d zeichnen. verzeichnet allein für das
Aisch (Degener GCO.) 1999, 297 8 Markgrafentum einundzwanzig Klöster,
ISBN 3-7686-4196- die In den drei VO ihm nachgewiesenen

Phasen der Klosteraufhebung (  /
11U „Fürsten un: Reformation“ 153677 1545-1578) erloschen. ach

der „Hochstiit un Reformation“: Das Darstellung der landesherrlichen Kloster-
implizite 1ta des Tıtels VO  - ern!: Moel- politik konzentriert sich in dem Kapitel
lers epochemachender Studie über uüber Brandenburg daher auf ıne XCIN-
eıChAssta un: Reformation“ ignali- plarische Analyse des OsSsters Heils-

bronn.sıert den hohen Nnspruch, unterschatz-
ten Themenkomplexen der Reiorma- Dies 1st das Herzstuck der Arbeit, das miı1t
tionsgeschichte ihren gebührenden Rang ogroißsem Gewıinn lesen 1st Insbesondere
(zZurück) geben Daran, dafs diesem AN- In den Darlegungen über den Priıor und
spruch allein Eike olgasts Monographie spateren Abt Johannes chopper wird eın
über die Hochstifte gerecht werden VCI- überzeugendes Bild eines Theologen C -
INags, andert freilich uch die Regensbur- zeichnet, der alle Vermutungen, nach
A Dissertation x  oOnchtum und eIOT- dem Aulftreten Luthers selen konfessio-
matıon“ VO  E Manfifred Sıtzmann nichts. ne Grenzziehungen rasch und durchge-

Ihr Untersuchungsgegenstand 1st jel hend klar SCWESCHL, konterkariert. Gerade
stärker begrenzt, als CS tel un Untertitel VOT diesem Hintergrund kann allerdings
nahelegen. beschränkt sich, VO  — einlei- die Feststellung, „dals die Refiform des
tenden Ausführungen abgesehen, 9anz au{l Heilsbronner Gottesdienstes keineswegs
monastische Instıtutionen ım Markgra{ien- einen interimistischen Charakter au{ige-
i Brandenburg-Ansbach/ ulmbac wiesen habe (118) schwerlich überzeu-
und, sehr 1e| knapper, 1M Erzstift agde- gCn schon gdI NC WE noch au{f der-
burg. Dıe Auswahl wird mıiıt der nter- selben e1te darauftf verwlesen wird, dafls
schiedlichkeit des jeweiligen Refiforma- zeitgleich das Verbot VO  b Neuaufnahmen
t1ionsverlaufs begründet; s1e bestätigt sich „nachhaltig eingeschärft wurde“; her 1st
1mM IC auf S6 ema dadurch, dafß der hier doch wohl VO  - einer Such- und al
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mählichen Findungsphase mıiıt letztlich Wahrnehmun: der einzelnen Institutlo-
für die Beteiligten sehr unklarem Ende 1CIL, ber viel für iıne zugespitzte Deu-
auszugehen. LuUunNg des Gesamtkomplexes „reiormılerte

Fur die esamtbewertung ist freilich Klöster“ SO 1mM Blick auf das Werk
schon ıne Einschätzung der des VO  e“ schwer, den abgedroschenen Satz
Landesherren entscheidend; die Darstel- „Weniger ware mehr gewesen“ VCI-

meiden. Das Buch leidet der 5Span-
Autoriıtat des es UrcC die zunehmen-
lung der schleichenden Unterhöhlung der

NUN$ zwischen em, grundsätzlichem
de Dominanz der Markgrafen gehört nspruch, WI1IE iın der Titel okumentiert,
den besten Abschnitten des Buches (141— und der Notwendigkeit, permanent dus$s

147) Vielleicht noch interessanter sind pragmatischen Gründen Einschränkun-
DECN IUr die Bearbeitung des Themas VOI-MNUr die Ausführungen über „ZeitgenOss1-
zunehmen.sche Legiıtimation“ 156—-162), uch WE

die Beobachtung, daß spirituelle Argu- Im Ergebnis gewinnt der VO ireudig
VO  e wirtschaftlichen, bildungspoli- zitierte Satz Walter Zieglers, das Schicksal

ischen und karitativen UÜberlegungen der Klöster in der Refiformationszeıit se1
en zentrales ema der Reformations-gänzlic. In den Hintergrund gedrängt

wurden, nicht WITKIIC: überraschen geschichte“ (9) weder quantitativ noch
kann. irömmigkeits- der theologiegeschicht-

ber diese ınge 198828  —_ N}mehr ich wirklich KONtTUr — un!: legt selbst die
un womöglich uch Detaillierteres CI- SDUr, dals hesten wirtschaftsge-
tahren Leider ber hat sich der Verfasser schichtlich einzulösen wäaäre. Dıe interes-
nicht SalıZ aut Heilsbronn konzentriert, santestien Passagen des Werkes beziehen
sondern noch eın SanNzZcCS Kapitel über das siıch auft das Kloster Heilsbronn; er hat
Erzstift Magdeburg anfügt, ın dem ann Recht seinen Ort In einer territorial-
nach Darstellung der allgemeinen politi- kirchengeschichtlichen Reihe gefunden.
schen Richtlinien N1IC eın Fallbeispiel ıIn „Im Grunde wurde jeder der eNannten
den Mittelpunkt stellt sondern deren Konvente iıne eigene monographische
füntf: erge, Hillersileben un Magdeburg Bearbeitung verdienen“, schrel| auftf
als Männerklöster, Marienborn un: Wol- 15 1mM Blick auft ıne 1ste VO Ostern,
mirstedt als Frauenklöster. Auf wenigen die noch 1Nne Generation nach der eIOT-
Selıten chnitt nicht mehr als aC. matıon existlierten. Man sich HO
wird eın T1 der Geschicke der jeweili- wünscht, dafß 1€es beherzigt und ıne
BCN KONvente VO  M der Reformation bis 1INS eigene Monographie über Heilsbronn VCI-

geboten DIieser Schnelldurchlauf falßt
€enNda Volker Leppinbietet viel weni1g IUr ıne prägnante

Neuzeılt
Holzem, Andreas. eligion UN Lebensformen. dernen taates  ba un! das Paradigma „S50o-

Katholische Konfessionalisierung 1mM zialdisziplinierung“ beides 1969 VO  - dem
Sendgericht des Fürstbistums Munster Historiker Gerhard Oestreich formuliert A
SE P z Forschungen ZuUur eg10- Voraussetzung un: begann mıt der 1981
nalgeschichte 33 Paderborn Schö- veröffentlichten Habilitationsschrift VO

ningh) 2000, 570 S geb., ISBN 3-506- Heinz Schilling über den on der
79605-4 Luthertum festhaltenden lippischen Land-

stadt emgoO un: dem Grafen ZUr 1ppe, der
DIie Konfessionalisierungsdebatte der ın ıppe das Reformiertentum einführte.

deutschen Geschichtswissenschaft dazu Schilling annte das Zweite Reformation“
ueting, Die Reformierten ım Deutsch- (Begriff später VO  — Neuser, ueting

and des un Jh.s un! die Konfegs- kritisiert), die als Teil des Prozesses
der „Verdichtung der Staatlichkeit“ un!sionalisierungsdebatte der deutschen Ge-

schichtswissenschaft se1t 1980, 1In: der „inneren Integration der Territorialge-
Freudenberg Hg.] Profile des reformier- sellschaft“ herausstellte Gleichzeitig BC>-
ten Protestantismus aus vier Jahrhunder- langte olfgang Reinhard In Autsätzen VO  -
ten er eıtrage ZU reformierten 1981 un 1983 („Zwang ZUL Konfessiona-
Protestantismus Wuppertal 1999, E lisierung?“) tür den katholischen Bereich
47) hatte se1t ihrem Autifkommen 1980 äahnlichen Ergebnissen. In dem Junge-
das KOnzept der Entstehung des Frühmo- TeINN Autfisatz fand sich der später OlIt zıtlerte
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